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Donnerſtag, den 24. Januar 2619. . 


»Berlin, vom 4. Januar. 
Da beute durch Eſtafette aus Stuttgardt 
die hoͤchſtbetrübte Nachricht eingetroffen, daß 
hrs Königl. Majeſtaͤt die Königin von wur 
temberg am gien dieſes Monats daſelbſt mit 
Tode abgegangen, jo haben Se. Majeſtät der 
König allergnädigft befehlen: daß die Trauer 
für Allerhoͤchſtdieſelbe ſogleich von Morgen an 
auf drei Wochen angelegt werde. 
Die Damen trauern die erſten acht Tage 
it ſchwarzen Kopfzeugen, Handſchuben und 
Evenailen und die beiden letzten Wochen mit 
Blonden, weißen Kopfzeugen, Handſchuben und 
Eventaiſlen. . 
Die Herren die erſten acht Tage mir am 
gelaufenen Degen und Sqchallen und die 
deiden letzten Wochen mit weißen Degen und 
Schnallen. 5 2 f 
Madrid, den 27. Decemder. 
Uaſere Zeitung enthält nachſtehenden ofſtziel⸗ 
len Artikel: „Der 26fle Detember wird auf 
ewig ein Tag des Schmerzes für die Spani⸗ 
ſche Monarchie ſeyn. An dieſem Tage verlor 


nien eine mit den ſchönſten Elgenſchaften 


begabte Königin, die Zierde des Spaniſchen 
Tbrons und des Muſter aller bäusuichen Ta 
genden. — Abends 9 Ubr, als Ihre Majeſtat 
ſchon im Bette log und ſich mit einigen ihrer 
Damen unterhielt, ergriff ſie ein plötzlicher 
Krampf der doch nur 3 bis 3 Minuten am 
hielt. Die Königin kam wieder zu ſich, dez 


fand ſich aber fortdauernd in einem unruhi⸗ 


gen Zuſtande, der bald einen zweiten Krampf 
dur Folge passe: Von dirſem Augenblicke an 
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folgte Krampf auf Krampf, und die ſch 
Mittel waren nicht wirkſam genug, 9 
Ibrer Majeſtas zu erbalten. Nach 22 Miau 
ten gab die allgemein verehrte Königin in den 
Krämpfen ihren Geiſt auf, — Sobald der Tod 
außer Zweifel geſetzt war, wurde, mit Geneh⸗ 
migung des Königs, zum Kaiſerſchnitt geſchrit, 
ten. Das Kind, eine Jufantin, erhielt, ſobald 
es das Tageslicht erblickt batte, die heil. Tau, 
fe. Man ſuchte es zu retten, allein alle Wen 
ſuche zum Leben waren vergebens, die Jufam 
tin ſtarb nach eirigen Minuten. — Lieſe trau 
rigen Ereigniſſe haben den König in die grö 
te Betrübniß verſetzt. Er liebte die igin 
mit aller Zärtlichkeit, die er ihren Tugenden 
und Eigenſchaften ſchuldig war. Eben ſo tief 
bat diefer Unfoll alle Infanten, und vor allem 
die Infantin Maria Franciska, Schweſter dee 
Königin, erſchüttert. Der et bat um 
zweideutige Zeichen des Schmerzes über den 
untrſetzlichen Verluſt zu erkennen gegeben. Die . 
Armen beweinen eine Wohlthaͤterin, eine 1106 
ter; die Künſte eine Beſchuͤtzerin, und keine 
Volksklaſſe iſt ohne Schmerz und obne wi 
nen. — Der Konig bat zu einer ſech sn 
— Landes trauer, von heute an, efe 
ge eb „ Ir dan ier 1 7 2 Ke * 
Die junge Königin don Spanien war dit 
Tochter Johanns VI. Königs von Porrugag 
und Brafilien. Sie ward geboren in Biffoho 
den 19: Mai 1797, erbielt in der heil. Lau 
die Namen Marie Iſabelle Franeiska, verfi 
in der zarten Jugend mit der Rönigl. 
Pottugan, um ſich in Brafltien nieder 


und kam im Fahre 1816, mit ihrer 16jaͤhrigen 
Schweſter Marie Franciska in einem Alter 
von 19 Johren 4. Rio-Jageiro nach Spar 
nien. Hier gabe ſie Ihre Hand dem Könige ih⸗ 
rem Vetter, fo wie ihre Schweſter dem Brus 
der des Königs, Jnfanten D. Carlos. Man 
hoffte, durch dieſe doppelte Verbindung beide 
Reiche feſter zu vereinigen, und die Spannun⸗ 
gen wegen Montevideo beigelegt zu ſehen. ö Ob⸗ 
ſchon dieſe Verhandlungen nicht den erwüͤnſch⸗ 
ten Zweck hatten, war dieſer Gegenſtand kein 
Hinderniß zum Glücke der jungen Königin. 
Ibr erſter Schmerz auf dem Throne war der 
Verluſt ihres erſten Kindes, einer Prinzeſſin, 
und der erſte Schmerz den ſie dem Koͤni⸗ 
ge verurſachte, ihre zweite ungluͤckliche En 
Bindung. 3 
Mainſtrom, vom 10. Januar. 0 
Das boͤchſt unglückliche Ereigniß des ploͤtzli, 
Ben Abſterbdens Ihrer Maj. der Königin: von 
Würtemderg, am gten dieſes, war eine Folge 
elner kurz vorher durch einen Spaziergang 
mit dem Könige in den neuen Anlagen ſich zu, 
gezogenen Erkältung. Ein bald nachher ges 
nommenes Fußbad trieb anfaͤnglich einige Hitz⸗ 
blattern, dann die Roſe ins Geſicht Ihrer Mas 
Jeſtät, zu welcher ſich heftige Krämpfe ſchlugen, 
die in Zeit von a Stunden das Leben derſel⸗ 
en, gerade am Tage, und faſt in dem Augen 
lick ein Ende machten, als die Kaiſerin Elifas 
eib von Rußland aus Karlsrube in Stutt, 
gardt eintreffen ſollte, Se. Majeſtaͤt der Ko, 
nig iſt untröſtlich, j 
(Die, Königin. von Würtemberg, Catharina 
awlowna, Kaiferl- Prinzefün und Großfürftin 
on Rußland, verwittwete Herzogin von Ds 
dab 8 ar geboren am à21ſten Mai 1788, 
und vermählt mit dem damaligen Kropprinzen 
von Württemberg den 18ten Januar 1816. Aus 
dieſer Ehe find. zwei Prinzeſſinnen. Die Koni, 
gin war mit dem dritten Kinde ſchwanger.) 
Das Allgemeine Baierſche Intelligenz⸗Biatt 
vom Sten enthalt die Koͤyigl. Jaſtraktion über 
Fabre e Familien ⸗Fideikommiſſe und 
Fübrüng der Fideikommiß⸗Matrikel bei den 
Koͤnigl. Apellations gerich ten. are; 
„Die Verſammlung der Reichs und Lands 
fan in München wird am Namens feſte der 
Königin, om 28. Januar eröffget werden. 
„ Von 0 cee im Koͤyigreich Baiern wird 
an mein ge mt, daß ſie mir hohem Nario⸗ 
nalinisteſſe angefangen, mit Ruße und Oed, 


rar 


Aufleben des oͤffentlichen Geiſtes 


nung vollzogen worden, und meiſtens in 
alten eu fallen 28 3 2” 

In München wird mit dem Anfange d 
neden Jahres eine Baleriſche Landtags, Zeltun 
angekündigt. ie ſoll Nachricht geben: 1) von 
dem Perſonal der Staͤndeverſammiung, 35 von 
den verhandelten und zu verhandelnden N 
ſtaͤnden, 3) von allen Vorfällen und Ereigniſſen 
in Bezug auf die Verſammlung. Sie ſoll auch 
vorbereitende Auffäge enthalten, die über die 
Angelegenheiten der Stände erſchienenen Schrif⸗ 
ten anzeigen c. 1c. Rem 

Es beißt, für die Folge ſolle in Balern nur 
die Artillerte und Kavallerie beſteben, die Ja- 
fanterie aufgelöſt und dieſe durch die Natio⸗ 
nalgarde gebildet werden. 

Ein Baterſches Blatt wünſcht, bei dem neuen 
in Baiern, in 
den Schulen, wenigſtens in den böbern Bil, 
dungsanſtalten, woͤchentlich einige Stunden dem 
mündlichen Vortrag — nicht der dellehten pa⸗ 
vageimaͤßigen Deklamation, ſondern der eigent⸗ 
lichen Redekunſt gewidmet, die in Griechenland, 
Rom und England fo viel Großes gewirkt. 
Und follten, fragt gedachtes Blatt, die Debal 
ting Societies der Engländer nicht auch bei uns 
als nuͤtzlic und nachabmungswerrh erachtet 
werden? Junge Männer beſtimmen dort einen 
Abend in der Woche, wo ſie zuſammen kommen, 
und unter dem Vorſitze eines erwählten Praͤſi⸗ 
denten (oft iſt er ein erfahrner Redner) debat⸗ 
tiren fie über aufgeworfene Streitſachen. Der 
Scharſſinn wird geweckt, Talente entwickeln 
ſich, die Verzagtbeit fliebe, die ungezwungene 
Beredſamkeit ſtellt ſich ein, und bald leuchtet 
fie mit Klarheit, Schoͤnbeit, Wärme; > 

Von 31 Gemeinen aut den Aemtern Dorn⸗ 
berg, Kelſtenbach und Ruͤſſelsbeim in Darm⸗ 
ſtadt (die Hauptſtadt ausgenommen) haben die 
Ortsvorſtände dem Groß berzog von Heſſen uns 
term agſten December eine Bütſchrift öder 
reicht, und denſelben erſucht, eine auf echte 
Volksvertretung gegründete landſtaͤndiſche⸗ Vers 
faflung im Großherzogthum Heſſen wertrags⸗ 
weile einzufü brenn. 1265.3 
Man verſichert, der Großberzog von Baden 
werde zur Ausgleichung der Anſprüche der Me⸗ 
diatiſirten und des übrigen Adels eine eigene 
Kemmiſſion niederſetzen, ia welche Mitglieder 
des Adels zugezogen werden ſollen, um dieſt 
Angelegenheit ins Reine zu bringen. Alles 


— 


wos Ehren / Anſpruͤche und Auszeichnungen bes 


trifft, wird ibnen gern zugeſtanden werden, 
aber finanzielle Anfprücye, inſofern dadurch die 
übrigen Uatertbanen beiheiligt würden, ſollen 
ein: Gegenſtand der Berathung der naͤchſten 
Ständeverſammlung werden. = 
Oer Graf von Waldeck, welcher die Stelle 
eines Bevollmächtigten der Mehrzahl der vor⸗ 
maligen Otutſchen Reichs ſtaͤnde, am Bundes⸗ 
tage niedergelegt, bat hierüber folgende Extide 
rung ia öffentlichen Blättern einrücken laſſen, 
daß deſſen perſöaliche Ver haͤltniſſe ibn bewo⸗ 
gen haben, dieſer Stelle niederzulegen, und lich 
auf ſeine Beſitzungen (Gaildorf, in der Graf⸗ 
ſchaft impueß im Königreich Württemberg) 
bleibend zu begeben, ohne daß von einer Alb» 
ſicht des Zurücktritts in die König! Wüörtem, 
bergifchen:, Dienſte von keiner Seite auf das 
Entfernteſte die Rede geweſen ſey W 
Von der Niederelbe, vom 9. Januar. 
Als der Herzog von Oldenburg nach dem 
Frieden in ſeine Staaten zuröck kam, fand er 
völlig ausgeleerte Kaſſen und das ehemalige 
glückliche und ſchuldenfreie Land erſchoͤpft und 
mit Schulden belaſtet. Er ließ ſogleich Anſtalt 
treffen, wüder Ordnung berzoſtellen, und zu 
Tilgung der Schulden wurde eine Abgabe aus⸗ 
geſchrieben. Jetzt iſt der größte Theil jener 
Schulden nicht bloß liquidirt, ſondern auch bes 
reits berichtigt, fo daß die Kriegs und Aus⸗ 
gleichungs⸗ Abgabe, nachdem fie 3 Jahr ge⸗ 
dauert, ſchon wieder eingeſtellt iſt. Eine am 
letzten Sage des Jahrs erlaſſene Bekanntma⸗ 
chung meldet dies den Einwohnern Oldenburgs 
und Jeperg. ya) 7 576 
Auf Antrag der Hanndverſchen Stände wird, 
weil die neue Grundſteuer-Verrheilung noch 
nicht bar beendigt werden konnen, die Grund⸗ 
Teuer für das Jahr 1819 auf den bisherigen 
for ter hoben. 5 
Gegen das Verbot: 


klagen sen lich 
ee 

Hr t * f 1 2 Wr N 
ſeldſt maren Nachrbeil, zufügen wurde. Sie 


richtig zu. Fohlen. Schon dieſe Erklärung 
an gefunkenen Papiere wieder etwas ge 


auf 17,00 Mann herabzuſetzen. Eine Berück⸗ 
ſichtigung dieſes Antrags ſoll im Werke ſeyn, 
obgleich der Regent die Verminderung nicht 
wünſcht, auch gegenwartig 2 Drittel der Do⸗ 
en Einkünfte zum Unterhalt der Truppen 
argent Sg m _. 5... 
In der Nähe von Corſöer wollte ein Müls 
ler nach einem Hund ſchießen und traf feine 
Grau, die ibm unbewußt, aus dem Haufe ges 
gangen und gerade in der Schußlinie war. 
N Paris, vom 4. Januar. 
Man rechnet es Herrn de Cazes ſehr hoch 
an, daß er ſelbſt die Aufhebung des Polizei⸗ 
Miniſteriums anrietb, und baͤlt dieſen Schritt 
für einen Beweis feiner Vaterlandsliebe, feiner 
Treue für den. König und feiner. tiefen Kennt⸗ 
niß des Volks. Dies füͤbite ſich nicht dehag⸗ 
lich, fo lange die Polizei als Krankenwͤͤchterin, 
unter dem Vorwande liebender Beſorgniſſe, ab 
le ſeine Schritte und Worte belauſchte. 
Vorgeſtern wurde von dem Hotel Jarpen die 
Ueberſchrift: „Miniſterium der allgemeinen Por 
lizei“ weggenommen. 0 5 

Graf de Cazes, der mit ſeiner in den letzten 
Stürmen bewährten miniſteriellen Macht eine 
ſeltene Popularität vereint, arbeitet täglich mit 
dem Könige, Der Herzog von Richelieu bat 
ſich auffallend ſchnell gebeſſert, und iſt beina⸗ 
be pergeſtellt. N an irn 

Wichtige Veränderungen; ‚ind in der Depw 
tistenfammer ſeit der Eröffnung der Seſſion 
9 Man. erbält darüber 7175 

achrichten: „Die Parıhei der Ultraropaliſt 
bevutzte das Reſunat der li ie. um 
einigen Migiſtern Beſorgniſſe wegen der Zur 
kunft einzuflößen, Als die meiften Mitglieder 
der eputirtenfammer zu Pariß, einge roffen 
waren, ſuchte jene Partbei diejenigen Anbaͤu⸗ 
ger der miniſteriellen Parihei zu gewinnen, der 
ren Geſinpusgen mehr in Harmonie mit der 
rechten Seite, als mit den Independenten oder 
Liberalen fanden. Es wurde zu dem Ende 
eine Verſammlung gebalten welche Hr. Ravez 
und Hr, Laine beigewohnt aben To * a ‚dies 
ſer Verſammlung, in der ‚ungefähr 0 Depus 
tirte anweſend geweſen, ſoll man über eine 
Verbindung beider Parıheien übereingekommen 
ſeyn. Die Un 1 batten ſich an heiſchig ge⸗ 
macht, dem Miniſterium, infofera es von feinem 
bisberigen Syſtem 1010 würde, in der Kam⸗ 
mer die Mehrheit der Stimmen zu verſchaffen; 
dagegen habe man perſprochen, Abänderungen 


im Wablgeſetz zu bewirken, die Preſſe zu be⸗ 
ſchraͤnken u. f. w.“ — In der Pairskammer 
war eine ahnliche Veränderung erfolgt. 
der Spitze derjenigen miniſteriellen Deputirten, 
die ſſch mit den Ultra vereinigt baden, ſteht 
der bekannte Fontanes. — Als die vorzüglich 
ſten Gegner dieſer gemiſchten Parthei kann man 
die Doctrinairs anſehen, an welche ſich viele 
andere miniſterielle Deputirre angeſchloſſen Das 
ben, z. B. Deſerre, Courvoiſter u. a. Selbſt 
in der Pairskammer foll ſich jetzt eine äbaliche 
Parthei bilden. An der Syitze detſelben ſte⸗ 
ben Lally Tollendal, Barbe⸗Marbdis und ander 
re Ebrenmanner. f e 
Herr Roy verläßt das Miniſterium nicht, 
weil er den Ultras anbing, fondern weil er, 
wie man ibm vorſchlug, die Finanzen nicht 
gegen das See⸗Miniſtertum vertauſchen wollte. 
General Sarazia macht aus dem Gefängniß 
bekannt: Er habe nur Eine Frau, die Sram 
öſin; mit der Engländerin, die ibn in An 
pruch nimmt, babe er nie in geſetzlicher Vers 
bindung gelebt. = 
Man verſichert, Kaiſer Meyander habe Fer, 
dinand dem Iten Vorſtellungen zu Gunſten der 
unglücklichen Verbannten gemacht. Man zählt 
mehr als 6000 dieſer Unglücklichen, unter ib) 
nen Männer von ausgezeichnetem Verdieaff, 
und Krieger, die mehr als einmal ihr Blut 
für Spaniens Vertheidigung verſpritzt haben. 


vermiſchte Nachrichten. 

Ja Silketad unweit Duderſtadt im Eichs⸗ 
felde, binterließ ein gewiſſer Volkmann, ein 

koteſtant, 7 Kinder in den traurtsſten Um 

anden. Niemand wollte ſich der vater un 
mutterloſen Waiſen erbarmen, als ein alter 
Freund des _Berflorbenen, ein Tagelöhner Nas 
mens Kalbbenn, ein Katholik, der ſelbſt ſebr 
arm iſt und Familie bat, ſich ihrer annahm, 
fein. Brod mit den kleinern theilte, die größern 
in Dienſte ꝛc ugterbrachte, und — großen kohn 
im Herzen W soäer, S ea Ei 
Nachrichten aut den Städten Schleitz. Wei; 
da, Altendur Nochlis, Doͤbeln, Meißen und 
Königsbrück Miel daß die dort durchgekem⸗ 
menen Ruſſiſches Truppen ſich fehr muſterhaft 
ee, Ein SE 
„Auf dem am azſten December geſchloſſenen 
mecklenburgiſchen Landtage iſt folgendes ders 

andelt worden; 2 Die ot d. Landes Kontri⸗ 
tion wurde, wie gewoͤpnlich bewilligt. 2 


d bewilligten Anlagen find nicht bedeutend. 


Statt der von den Großherzog i 
vier tinfachen Steuern nur eee | 


An Die Ausgleichung der er duldeten Kriegslaſten 


iſt abermals bis zum nächſten Landtage ausge⸗ 

ſetzt; die Mehrbeit geht auf Niederfhlagung 
aller Forderungen. 4) Mit der Aufhebung der 

Leibeigenſchaft iſt es nicht weiter vorgeräct; 

weil die Regierung die v. J. erwählte Deyn . 
tation überall nicht rinberufen hatte. 
Vermehrung des Militairs, nach den bisheri⸗ 
gen Verhandlungen am Bundes tage betreffend 
haben die Großherzoge a. zur erſten Einrich⸗ 
tung der erfordetlichen 3000 Mann Infantetie, 
500 Mann Kavallerie und go Artilleriſten zu 
5 Kanonen 300,000 Thlr., b. zur jäbrlichen 
Unterhaltung aber eine Erböhung des Militair⸗ 
Etats von 100,000 Thlr. jährlich begebtt, und 
die Ritterſchaft hat bewilligt 100/000 Thlr. in 
4 Terminen bis 182: zu zahlen, und durch 
Hufenanlagen aufzubringen; die Städte 60,600 
Tblr. in 4 Jahren. Ueber ein neues Rekruti 
rungsgeſetz bat man ſich nicht einigen können, 
Die Ritterſchaft will, daß jeder Ort nach der 
Seelenzahl ſtelle; die Staͤdte wollen Aus be⸗ 
dung nach der Zahl der Konſkriptionspflichti⸗ 
gen. Erſtere ſchlug vor, daß jedes Amt und 
Stadt ſelbſt die Auslooſung bewirke, letztere 


wollten wieder Diſtrikts Behörden. Einver⸗ 


ſtanden iſt man, daß alle Exemtionen 

len, Stellvertretergeſtellung aber — 
frei ſey. Der Herzog von Mecklenburg⸗Stre⸗ 
litz bat im Abſchiede erklärt, daß er die Juden 
durchaus nicht zu Soldaten wolle. Die Stadte 
aber wollen den Juden die Ehre der Vater⸗ 
lands⸗Vertheidigung gerne gönnen. 6) Die 
1 Die 
freiwilligen ſollen wegfallen, und die Uaterſtüz⸗ 
jungs⸗Anlagen erefutiondfäbig feyn, nur darf 
305 Maximum nicht über 1 Thlr. pr. Hufk 
gehen.“ r n 27 
Im diesjäbrigen Schwediſchen Kalender wert 
den angeführer König Kacl XIV. Johann im 
zyſten, Königin Eugenie Bernhardine Deſide⸗ 
fie im 38ſten, Kronprinz Joſepb Fran Oskar 
im z0ſten, Erbprinzeſſin Sophie Albertine 
im 66ſten Lebensjahre. Er 43g 
ug eee n gehn eee us 0e 
Eh Damm Nr. 1289 iſt zu babe gel 
raücherter Lachs, Neun Augen, extra friſcher 
Cavſar, Eau de Cologne, Wachs und Ruſſi⸗ 


J ſche Lichte für fepr: billige Areiſe ... 
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